
8 SÜDSCHWARZWALDA L B B O T E  N R .  4 8  |  A BD I E N S T A G ,  2 7 .  F E B R U A R  2 0 2 48 SÜDSCHWARZWALD A L B B O T E  N R .  4 8  |  A B
D I E N S T A G ,  2 7 .  F E B R U A R  2 0 2 4

Er zaubert Jazz zum Träumen ins Kolleg

St. Blasien – Ein in jeder Hinsicht vol-
ler Erfolg war die Premiere des ersten 
Jazzkonzertes im Rahmen der Reihe der 
St. Blasier Klosterkonzerte. Der prall ge-
füllte Kollegsfestsaal erlebte ein Preis-
trägerkonzert der Volksbank-Hoch-
rhein-Stiftung, in dem nicht nur der 
Preisträger selbst, sondern das gesamte 
Ensemble einen ausgesprochen preis-
würdigen Eindruck hinterließ.

Im 59. Preisträgerkonzert seit Ein-
richtung der Stiftung im Jahr 1988, das 
auch seit 2006 jährlich einmal im Kol-

legsfestsaal stattfindet, gastierte der 
ehemalige Kollegianer und Förder-
preisträger von 2021, Saxophonist Mal-
te Breuhaus, zusammen mit seiner aus 
Freunden und ehemaligen Studien-
kollegen bestehenden Jazzcombo mit 
Chris Kube (Piano), Christian Armin 
(Bass) und Jonas Becker (Drums).

Mit gleich drei Titeln war der New 
Yorker Saxophonist Bob Reynolds im 
Programm vertreten, und Breuhaus 
verriet, dass er anlässlich der Begeg-
nung mit dessen Musik während des 
Studiums neben seinem eigentlichen 
Instrument, dem Altsaxophon, auch 
das Tenorsaxophon für sich entdeck-
te. Wie sehr er diese Begegnung pro-
fessionalisiert hat, ja, dass gerade die 
Stücke Reynolds’ ihm wie auf den Leib 
geschnitten zu sein scheinen, demons-
trierte Breuhaus eindrücklich etwa an 

einer ganz dezent im Piano gehaltenen 
Solopassage in „Can’t Wait For Perfect“, 
in der aparten Kombination mit dem E-
Bass sowie im „Blues For Charlie“, der 
zudem mit je einem bejubelten E-Bass- 
und Schlagzeugsolo aufwartete, und 
nicht zuletzt in den melodiösen Kapri-
olen der Ballade „Unlucky“.

Mit der Besetzung der kleinen Combo 
hat Breuhaus eine optimale Ergänzung 
gefunden, die seinem Können in nichts 
nachsteht, und auch die Mischung un-
terschiedlicher Charaktere der Stücke 
des Programms war ausgesprochen ge-
lungen. Das variantenreiche Klavier-
spiel von Chris Kube kam in etlichen 
Soli zum Ausdruck. Vor allem das fas-
zinierende Zwiegespräch von Altsa-
xophon und Klavier in John Coltranes 
„Equinox“ ist hier zu nennen. Dazu ein 
virtuos auf dem Kontrabass gezupftes 

Solo von Christian Armin und die de-
zente Begleitung Jonas Beckers auf dem 
Schlagzeug mit dem Besen – Jazz zum 
Träumen.

Im Gegensatz dazu das mystisch an-
gehauchte „Butterfly“ von Herbie Han-
cock in der Interpretation dieses Quar-
tetts eher hart, fordernd, kurz und 
knackig der Schlagzeugrhythmus, mit 
abrupten, präzise getimten Stopps, und 
der Sting-Song „Fragile“, der, solistisch 
im Kontrabass beginnend, mit brillan-
tem Klavierpart und einem verbreiter-
ten Abgesang des Saxophons, diesem 
Stück quasi eine neue Klangwelt er-
öffnet. Genial umgesetzt auch das Kla-
viersolo in Gary Barones „Daydrea-
mer“. Den Abschluss bildete ein gerne 
als Prüfungsstück im Studium herange-
zogener Jazz-Standard von Steve Kuhn, 
„The Saga of Harrison Crabfeathers“.

V O N  K A R I N  S T E I N E B R U N N E R

Saxophonist Malte Breuhaus bie-
tet dem Publikum im Kolleg neue 
Töne. Klosterkonzerte St. Blasien 
verlassen ausgetretene Wege

Saxophonist Malte Breuhaus gastierte mit 
seiner Jazzcombo im Festsaal des Kollegs 
St. Blasien. BILD:  KARIN STEINEBRUNNER

Moderne Basis für die Helfer

St. Blasien – Noch riecht alles frisch 
und es wird auch noch optimiert – im 
Dezember 2023 ist der DRK-Ortsverein 
St. Blasien aus seinem alten Gebäude 
am Kugelrain in den Neubau am Krei-
sel gezogen. Die Mitglieder des Bereit-
schaftsdienstes, das Jugendrotkreuz 
und alle anderen Aktiven des Roten 
Kreuzes freuen sich, endlich moderne 
und zeitgemäße Räume zu haben.

Seit Jahren hatte das DRK St. Blasien 
angesichts der Pläne für die Markter-
weiterungen nicht mehr in sein altes 
Gebäude investiert. Das sei auch an 
verschiedenen Stellen immer deutli-
cher geworden, sagt Matthias Albiez, 
der zusammen mit Michelle Hoff, Nad-
ja Schindler und Matthias Brodmann 
die Bereitschaftsleitung des Ortsvereins 
bilden. Viele Verbesserungen kann das 
Quartett nennen. Die Fahrzeughalle 
nennen sie als Beispiel: Sie bietet nicht 
nur ausreichend Platz für die Fahr-
zeuge, sondern auch für das Lager. In 
einem hohen Regal können dort zum 
Beispiel die Zelte, Feldbetten, Getränke 
und andere Dinge geordnet liegen, um 
im Notfall schnell darauf zugreifen zu 
können. Angeschafft hat das Rote Kreuz 
in der Domstadt auch neue Kunststoff-
boxen, um zusammengehörige Dinge 
auch schnell verladen zu können. Der 
neue Stapler hilft den Freiwilligen, kräf-
teschonend zu arbeiten.

Wenn die Bereitschaft alarmiert wird, 
muss es schnell gehen. In der früheren 
Garage mussten sie sich Einsatzkräf-
te in aller Enge hinter den Fahrzeugen 
umziehen, jetzt verfügen Frauen und 
Männer über getrennte Umkleideräu-
me und über jeweils persönliche Spin-
de. Ein Büro und Aufenthaltsraum, eine 
geräumige Küche, in der Essen für Ein-

satzkräfte zubereitet werden kann, und 
der Ausbildungssaal bilden den Gebäu-
deteil des Ortsvereins. Nebenan befin-
det sich der Rettungsdienst, der vom 
DRK-Kreisverband betrieben wird. Le-
diglich den Technikraum teilen sich die 
Nachbarn. Besonders stolz sei der DRK-
Ortsverein St. Blasien darauf, dass das 
ganze Haus jetzt barrierefrei ist, sogar 
eine Toilette habe man, anders als ur-
sprünglich geplant, entsprechend ver-
größert.

Die Einsätze der freiwilligen Helfer 
der DRK-Bereitschaft sind vielfältig: 
Beim Brand des Kindergartens Albtal 
wurden sie zum Beispiel von der Leit-
stelle ebenso alarmiert, wie bei Unfäl-
len oder anderen Ereignissen. Sie verfü-
gen alle über die Grundausbildung des 
Roten Kreuzes, manche sind sogar Ret-
tungshelfer. Alle zwei Wochen treffen 

sie sich donnerstags im neuen Lehrsaal 
zu Dienstabenden, häufig werde auch 
zusammen mit den Freiwilligen ande-
rer Organisationen geübt, sagt Nadine 
Schindler. Bei Einsätzen kümmern sie 
sich beispielsweise um die Verpflegung 
der Feuerwehrleute oder leisten medi-
zinische Hilfe. Die Aufgabenvielfalt sei 
groß, betont Michelle Hoff, jeder finde 
im DRK-Ortsverein einen interessanten 
Einsatzbereich.

Immer wieder werden auch die eh-
renamtlich tätigen Helfer vor Ort von 
der Leitstelle angefordert. „Ihre Aufga-
be ist es, im Ernstfall die therapiefreie 
Zeit bis zum Eintreffen des Notarz-
tes oder Rettungsdienstes zu überbrü-
cken. Damit übernehmen die Helfer-
vor-Ort eine wichtige Funktion in der 
Rettungskette“, heißt es in einer Be-
schreibung des DRK St. Blasien. Der-

zeit wird für diese Gruppe, die zurzeit 
aus sieben Mitgliedern besteht, Verstär-
kung gesucht.

Die Anforderungen sind hoch, sagen 
Michelle Hoff und Nadja Schindler, die 
nicht nur freiwillige DRK-Helferinnen, 
sondern auch professionelle Mitarbei-
terinnen (sogenannte First Responder) 
des Rettungsdienstes sind. „Wir sind 
rund um die Uhr einsatzbereit“, sagt 
Schindler. Die Leitstelle alarmiere sie, 
wenn ein schwerer medizinischer Not-
fall bestehe. Dann schnappen sich die 
Helfer vor Ort ihren DRK-Rucksack, 
fahren im privaten Auto zum Einsatz-
ort und leisten dort beispielsweise mit 
einer Herzdruckmassage wichtige Hil-
fe, bis der Rettungsdienst eintrifft.

„Es geht um den Zeitvorteil“, erklärt 
Matthias Albiez. Das sei vor allem dann 
wichtig, wenn der Rettungswagen ei-
nen längeren Anfahrtsweg hat – vor al-
lem im Winter sei das zum Beispiel auf 
dem Dachsberg oder in Bernau immer 
wieder der Fall. Die Helfer vor Ort könn-
ten dann die heraneilenden Kollegen 
schnell mit wichtigen Informationen 
versorgen und gegebenenfalls profes-
sionell unterstützen. Zu etwa 50 Einsät-
zen würden die Helfer vor Ort jährlich 
gerufen und Hoff, Schindler und Albiez 
schätzen aus professioneller Sicht die 
Unterstützung der orts- und fachkun-
digen Helfer sehr.

V O N  S E B A S T I A N  B A R T H M E S

  ➤ DRK-Ortsverein hat sich 
im Neubau eingerichtet

  ➤ Suche nach weiteren Ein-
satzkräften bei Info-Abend

Michelle Hoff, Nadja Schindler, Matthias Albiez, Matthias Brodmann (von links) von der DRK-
Bereitschaftsleitung St. Blasien sind mit den neuen Räumen sehr zufrieden. Für Fahrzeuge, 
Material und Helfer gibt es jetzt ausreichend Platz. BILD:  SEBASTIAN BARTHMES

Helfer vor Ort
Zu einer Info-Veranstaltung für Inter-
essierte professionelle ehrenamtliche 
Ersthelfer lädt der DRK-Ortsverband 
St. Blasien auf Mittwoch, 20. März, 
19 Uhr, in das neue DRK-Haus am 
Kreisverkehr ein (Albtalstraße 27, 
St. Blasien). Der Ortsverein mit dem 
Einzugsgebiet St. Blasien, Albtal, Men-
zenschwand, Bernau, Häusern, Ibach, 
Dachsberg bis Wolpadingen, sucht 
weitere professionelle, ehrenamtliche 
Helfer vor Ort (First Responder).

Häusern – Am 9. Juni stehen sowohl 
Kommunalwahlen als auch die Europa-
wahl an, für die Wahlausschüsse und 
Wahlvorstände gebildet werden müs-
sen. Der Gemeinderat von Häusern leg-
te diese in seiner jüngsten Sitzung fest.

Auch bei den Wahlen wird es nur ei-
nen Wahlbezirk und ein Wahllokal im 
Sitzungszimmer des Rathauses geben. 
Daher will man von der im Kommunal-
wahlgesetz in diesen Fällen eingeräum-
ten Möglichkeit Gebrauch machen, 
dem Gemeindewahlausschuss zugleich 
die Aufgaben des Wahlvorstandes zu 
übertragen, der auch das Briefwahler-
gebnis festzustellen hat.

Vorsitzender des Wahlausschusses ist 
kraft Gesetzes der Bürgermeister, es sei 
denn, dieser ist Kandidat oder Vertrau-
ensperson für einen Wahlvorschlag. Da 
Bürgermeister Thomas Kaiser für den 
Kreistag kandidiert, war es am Gemein-
derat, den Vorsitzenden des Wahlaus-
schusses und seinen Stellvertreter zu 
wählen. Den Vorsitz wird Hauptamts-
leiter Bernd Schlageter übernehmen, 
sein Stellvertreter ist Rechnungsamts-
leiter Martin Maurer. Dem Wahlaus-
schuss gehören darüber hinaus Silvia 
Hackmann (Beisitzerin und Schrift-
führerin) Stephanie Fichtner (Beisitze-
rin und stellvertretende Schriftführe-
rin), Nadine Zumkeller, Andreas Halt, 
Rolf Schmid, Michael Kuhlmann (Bei-
sitzer), Regina Fromm, Stefanie Weiler 
(stellvertretende Beisitzerinnen und 
Schriftführerinnen), Werner Andris, 
Felix Baumgartner, Katrin Weiler, Mar-
tin Schweikart und Simone Schlageter 
(stellvertretende Beisitzer) an.

Anders als bei der Kommunalwahl 
dürfen bei der Europawahl Wahlvor-
stand und Briefwahlvorstand nicht 
identisch sein. Daher war der Brief-
wahlvorstand separat zu besetzen. Ihm 
steht Fabian Zumkeller als Vorsitzender 
vor. Beisitzerin und Schriftführerin ist 
Renate Rätzke. Als weiterer Beisitzer 
gehören Heike Pfeifer, Eric Rogg, Georg 
Lebtig, Cathrin Stoll und Paul Kessler 
dem Briefwahlvorstand an.

Wahlausschuss 
steht nun fest
V O N  C H R I S T I A N E  S A H L I

Ibach (kss) Der Beschluss zur Bildung 
des Wahlausschusses für die Wahlen 
am 9. Juni ist im Gemeinderat Ibach 
reibungslos über die Bühne gegangen. 
Ibach benötigt einen Wahlbezirk, der 
Wahlraum wird sich im Ibacher Rat-
haus befinden. Der Wahlausschuss 
setzt sich zusammen aus dem Vorsit-
zenden Helmut Kaiser, Stellvertreterin 
Christina Müller, Schriftführerin Ursu-
la Gfrörer, deren Stellvertreter Jürgen 
Giesler. Als Beisitzer wurden Sebasti-
an Matt, Michael Maier, Monia Kunz-
mann und Nicolas Zehetner bestimmt, 
als deren Stellvertreter Stefan Schmidt, 
Lukas Behringer, Philipp Dörflinger so-
wie Nils Novak. Diese Listen sind auch 
für die Briefwahl identisch, lediglich für 
die Briefwahl zur Europawahl wird ein 
eigener Wahlvorstand gebildet. Dieser 
besteht bislang aus Edgar Blasi und Pe-
tra Köpfer sowie den Beisitzern Tanja 
Fromm und Rupert Maier, weitere Mit-
glieder können vom Bürgermeister Hel-
mut Kaiser bestimmt werden.

In Ibach kann 
gewählt werden

Die Wintersaison scheint vorbei
Leichten Schneefall kann es in den kommenden Tagen noch geben, 
Wintersport ist aber keiner mehr möglich, einige präparierte Winter-
wanderwege melden die Feldbergbahnen in der Region noch. Für den 
Schneerest am Menzenschwander Rehbachlift (Foto) sorgte allerdings 
nicht die Natur, sondern die Schneekanone. BILD:  SEBASTIAN BARTHMES


